
Es handelt sich um ein wenig Verführung, Verführung zu einem 

mediteranen Effekt, der den alteuropäischen Kulturen 

innewohnt. Hier treffen Licht, Himmel und Erde unnachahmlich 

aufeinander. Das Azurblau des Himmels, das Smaragdgrün des 

Meeres, die Terra rossa des Bodens. Das sind Bilder unserer 

europäischen Identität. 

Eine Spurensicherung von Fragmenten versunkener Kulturen. Man 

beugt sich über die Splitter einer abwesenden Welt, man weiß 

nicht, woher sie kommen, noch kennt man ihre Reise hierher. 

Sie sind. Man trägt sie zusammen und bildet sich eine 

Vergangenheit. Es gibt tausend Geschichten aufzulesen. Was ins 

Auge beim Studium der Quellen fällt, sind die mythologischen 

homosexuellen Liebespaare, dargestellt auf Vasen und erzählt 

von den Dichtern der antiken Welt. 

Die erotische Fata Morgana, die die Vasenmaler und Dichter 

immer wieder auf Tongefässen oder auf Papyri aufblitzen 

lassen, zeigt den Gebrauch der Lüste. Das griechische Wort 

pápyros – ins Lateinische übernommen und von dort als Papier 

(deutsch) oder paper (englisch) in die modernen Sprachen 

eingewandert – bezeichnete zugleich eine Pflanze und das aus 

ihrem hergestellten Produkt. Dieses war bis zum Aufkommen des 

aus Tierhäuten gefertigten Pergaments im 2. Jahrhundert n. 

Chr. der allgegenwärtige Beschreibstoff in Verwaltung, Recht, 

Wirtschaft und Kultur der ganzen griechisch-römischen Welt. 

Mit unendlicher, jahrelanger Geduld für das Detail bringt 

Gerhard Fischer nach und nach Notizgruppen zu Papier, die die 

kontrapunktische Dimension des griechisch- römischen Eros 

bezeichnen sollen. Ein Bündel fließender und stockender 

Schreibströme kennzeichnet die Aufzeichnungen. 

Im Gewimmel der Mythenversionen findet sich der Fabelstrang 

von Orpheus und seiner Knaben begehrenden Glut ursprünglich 

bei dem griechischen Dicher Phanokles (3.Jhdt.v. Chr.). 

Der heute in den kulturellen Praxen als Modell heterosexueller 

Liebe tradierte Fabelfaden( Orpheus; Eurydike) ist dem 

Altertum der Sänger, der in seiner Heimat Thrakien die 

Knabenliebe pries, wofür ihn die Frauen in dionysischer 

Raserei töten und zerstückeln. 

Es ist daran zu erinnern , daß in den mythologischen 

Handbüchern ganze Kapitel mit der Aufzählung schöner Knaben 

angeführt waren.  



Man findet das Wort Schön! bald allein, häufiger in der Form 

»Der Knabe ist schön!« oder mit einem Namen verbunden als 

Inschriften griechischer Vasen und Gefäße, aber auch an 

Säulen, Schilden, Pfeilen, Diskusscheiben, Wasserbecken und 

Altären. 

Nun gibt es zwar keine einzige Stelle am Knabenkörper, die 

nicht gepriesen wurde, doch auffallend oft werden das Gesäß 

(pykne), die Schenkel(meroi), die schwarzen Augen, die weiß-

durchsichtige Haut , das lockige oder lang herabfallende Haar 

und die purpurnen Wangen in der antiken Literatur 

hervorgehoben. 

Unbändige Leidenschaft zu Knaben nannten die Griechen 

paidomania, und den von solcher Leidenschaft Erfüllten 

paidaimonos , beide Worte abgeleitet von mania, Leidenschaft, 

Raserei. 

Wo immer in der antiken Literatur und Kunst Trinkgelage 

dargestellt werden, finden wir mit Efeu und Weinlaub 

bekränzte, nackte Knaben, die Körbe mit Trauben reichen und 

Wein ausschenken. Petronius erzählt wie »Knaben aus 

Alexandrien den Gästen schneegekühltes Wasser über die Hände 

gießen, andere ihnen die Füße waschen und die Nägel mit 

unsagbarer Zartheit säubern«. 

In Ovids fünfzehn Büchern Metamorphosen bricht ein Redeschwall 

über Knabenliebe hervor, wir lesen im Buch X und XI über die 

erotischen (tragischen) Abenteuer von Orpheus: Kalais, Apollo: 

Hyazinth, Apollo : Cyparissus, Herakles : Hylas und Ganymed : 

Zeus. 

Dichtung in trivialer Zeit. In einer Trivialkunstzeit. Und 

gegen sie. 

Félix Buffière hob in Éros adolescent : la pédérastie dans la 

Grèce antique (1974) die Päderastie der Griechen als 

Erziehungsform hervor und erläuterte sie als eine Art 

Propädeutikum für Erwachsenendasein.(Über Michel Foucaults 

angebliche Vorliebe für 17-jährige Epheben war in der 

Zeitschrift Jeune Afrique im Jahr 2021 zu lesen). 

Der Ephebe: Eine gleitende Spezies, Inbegriff der Irritation, 

Faszination und Begierde. Michelangelo sprach davon, die 

Muskulatur des Epheben verstehen zu wollen und nicht wenige 

seiner Werke legen Zeugnis davon ab. Die delikat gemalte weiße 

Haut der Knaben werden wir aus Vorzüglichste bei Michelangelo 



Caravaggio wiederfinden, der in nur fünfzehn Jahren, um 1600, 

eine geniale Knabengalerie geschaffen hat, meist Jünglinge aus 

dem Lumpenproletariat standen Modell.Die Geschichte der Kunst 

quillt über mit Darstellungen, die die flüchtige Schönheit des 

Knaben umkreisen. 

In der Stilepoche des Klassizismus (David, Girodet und 

Schüler) entdeckt man viele zartgliedrige Jünglinge in 

verliebter Hingabe. Wir betrachten eine  Galerie von Apollons, 

Kyparissos, Narkissos, Zephiren, Amoren und Endymionen.  
Diese Epheben von elegischer Anmut: hingegeben oder 

ekstatisch, schlafend oder tot dargestellt. Der Klassizismus: 

Welt des Androgynen. Und der Mythologie. 

Beim rotblonden Pagen Tiepolos mit dem rosa Kragen und dem 

goldenen Kissen mit Troddeln-einem der zauberhaftesten 

Epheben, den die Malerei kennt- ist die venezianische Kunst 

zum Kühnsten aufgestiegen. 

Und die Stadt Venedig wird wieder Schauplatz werden für 

Viscontis Film-Epos Tod in Venedig (1971). Am Lido verfällt 

der Komponist Gustav Aschenbach der Anmut des androgynen 

Knaben Tadzio. Thomas Mann, ein schwuler Schriftsteller mit 

lyrischer Empfindung, hat mit der Novelle Tod in Venedig 

(1911) die Vorlage für den grandiosen Film geschaffen. 

Die Novelle erschien zunächst als Vorzugsausgabe in einer 

Auflage von 100 nummerierten und von Thomas Mann signierten 

Exemplaren, danach in der Neuen Rundschau und ab 1913 als 

Einzeldruck im S. Fischer Verlag. 

Schwan mit Sternenstaub begründet in Kapitel 33, betitelt Ars 

erotica. Mythen der griechischen und römischen Antike eine 

Ästhetik homosexueller Libido. Gerhard Fischer hat in Wiener 

Museen, Bibliotheken und Galerien homosexuelle Mythen der 

Antike in Ausstellungen, Publikationen und Lectures 

thematisiert.Die Installation Der Tod des Orpheus (Tableau 

vivant) wurde in einer Grazer Industriehalle 1993 

präsentiert.Eine Videodokumentation der Installation ist hier 

im Format PDF zu sehen. Die gepriesene Publikation Erotik und 

Tod in den Mythen von Dionysos und Orpheus (2006) findet sich 

in Bibliotheken weltweit. 

 

 



It's a bit of seduction, seduction towards a Mediterranean 

effect inherent in the ancient European cultures. Here, light, 

sky, and earth come together inimitably. The azure blue of the 

sky, the emerald green of the sea, the rosy pink of the 

heavens. These are images of our European identity. 

It's a trace investigation of fragments of sunken cultures. 

One bends over the shards of an absent world, not knowing 

where they come from, nor knowing their journey here. 

They exist. They are gathered together, forming a past. There 

are a thousand stories to read. What catches the eye in the 

study of sources are the mythological homosexual couples, 

depicted on vases and told by the poets of the ancient world.  

The erotic mirage, which the vase painters and poets 

repeatedly flash on clay vessels or papyri, shows the use of 

desires. The Greek word pápyros – adopted into Latin and from 

there migrated as paper (German) or paper (English) into 

modern languages – referred simultaneously to a plant and the 

product made from it. Until the emergence of parchment made 

from animal skins in the 2nd century AD, it was the ubiquitous 

writing material in administration, law, economy, and culture 

of the entire Greco-Roman world. 

With infinite, years-long patience for detail, Gerhard Fischer 

gradually commits note clusters to paper, which are intended 

to describe the contrapuntal dimension of Greco-Roman Eros. A 

bundle of flowing and stuttering writing streams characterizes 

the records. 

In the swarm of myth versions, we find the narrative thread of 

Orpheus and his boy-desiring passion originally from the Greek 

poet Phanokles (3rd century BC). 

The narrative thread traditionally regarded today in cultural 

practices as a model of heterosexual love (Orpheus; Eurydike) 

belonged to the antiquity of the singer who praised boy love 

in his homeland Thrace, for which the women killed and 

dismembered him in Dionysian frenzy. 

It is worth noting that entire chapters in mythological 

handbooks were dedicated to listing beautiful boys. 

The word "Beautiful!" is soon found alone, more frequently in 

the form »The boy is beautiful!« or associated with a name as 



inscriptions on Greek vases and vessels, but also on pillars, 

shields, arrows, discuses, water basins, and altars. 

Although every part of the boy's body was praised, the 

buttocks (pykne), thighs (meroi), black eyes, white-

transparent skin, curly or long flowing hair, and purple 

cheeks are often highlighted in ancient literature. 

The Greeks called unbridled passion for boys paidomania, and 

those filled with such passion paidaimonos, both words derived 

from mania, passion, frenzy. 

Wherever banquets are depicted in ancient literature and art, 

we find naked boys adorned with ivy and vine leaves, offering 

baskets of grapes and pouring wine. Petronius tells how »boys 

from Alexandria pour snow-cooled water over the guests' hands, 

others wash their feet and clean their nails with unspeakable 

tenderness«. 

In Ovid's fifteen books of Metamorphoses, a flood of discourse 

on boy love bursts forth, we read in Book X and XI about the 

erotic (tragic) adventures of Orpheus: Kalais, Apollo: 

Hyacinth, Apollo: Cyparissus, Heracles: Hylas and Ganymede: 

Zeus. 

Poetry in trivial times. In a time of trivial art. And against 

it. 

Félix Buffière highlighted in Eros Adolescent: Pederasty in 

Ancient Greece (1974) the pederasty of the Greeks as a form of 

education and explained it as a kind of preparation for 

adulthood. (It was reported in the magazine Jeune Afrique in 

2021 about Michel Foucault's alleged preference for 17-year-

old ephebes). 

The ephebe: A shifting species, epitome of irritation, 

fascination, and desire. Michelangelo spoke of wanting to 

understand the musculature of the ephebe, and not a few of his 

works testify to this. The delicately painted white skin of 

the boys will be found most excellently in Michelangelo 

Caravaggio, who created a brilliant gallery of boys in just 

fifteen years, around 1600, mostly modeled after youths from 

the proletariat. The history of art abounds with 

representations that revolve around the fleeting beauty of the 

boy. 



In the neoclassical period (David, Girodet and students), one 

discovers many delicately formed youths in loving devotion. We 

contemplate a gallery of Apollos, Cyparissus, Narcissus, 

Zephyrs, Cupids, and Endymions. These ephebes of elegiac 

grace: surrendered or ecstatic, depicted sleeping or dead. 

Neoclassicism: the world of the androgynous. And of mythology.  

In Tiepolo's red-blond page with the pink collar and the 

golden tasseled cushion - one of the most enchanting ephebes 

known to painting - Venetian art has reached its boldest. 

And the city of Venice will again become the setting for 

Visconti's film epic Death in Venice (1971). At the Lido, the 

composer Gustav Aschenbach succumbs to the grace of the 

androgynous boy Tadzio. Thomas Mann, a gay writer with a 

lyrical sensibility, provided the basis for the grand film 

with the novella Death in Venice (1911). 

The novella initially appeared as a special edition in an 

edition of 100 numbered and signed copies by Thomas Mann, then 

in the Neue Rundschau and from 1913 as a separate print in S. 

Fischer Verlag. 

Schwan mit Sternenstaub establishes in Chapter 33, titled Ars 

Erotica. Myths of Greek and Roman Antiquity an aesthetics of 

homosexual libido. Gerhard Fischer has thematized homosexual 

myths of antiquity in exhibitions, publications, and lectures 

in Viennese museums, libraries, and galleries. The 

installation The Death of Orpheus (Tableau vivant) was 

presented in an industrial hall in Graz in 1993. A video 

documentation of the installation can be seen here in PDF 

format. The acclaimed publication Erotik und Tod in den Mythen 

von Dionysos und Orpheus (2006) can be found in libraries 

worldwide. 
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III C • VHS–BÄNDER 
 
Orpheus, Dionysos · Lecture von Gerhard Fischer im Oratorium der ÖNB, 
4 VHS. 30. Mai 2005, Kamera: Zone.

III D • TONBANDAUFZEICHNUNG

Lecture von Gerhard Fischer · Erotik und Tod in den Mythen von Orpheus 
und Dionysos, 30. Mai 2005, ÖNB, Oratorium. Drei Tonbänder à 90 Minuten.

V • WISSENSCHAFTLICHE ARBEITEN

Antike: Der Tod des Orpheus. Entwurf – sogenannter »Großer Entwurf« 
– Environment in drei Teilen, für das Festival steirischer herbst, Graz 
1992 Typoskript, Handschriftliche Notizen. Texte zu Orpheus. Der »Große 
Entwurf« umfasste drei Teile: 1.) Tableau vivant Der Tod des Orpheus, 2.) 
Kulissen eines Renaissance-Theaters à la Monteverdis Orfeo, 3.) Eroten. Der 
»Große Entwurf« wurde aus Kostengründen nicht verwirklicht, sondern nur 
Teil 1 als Text/Bild-Installation in zwei Sälen des Industriegeländes Graz-
Andritz. Die Plandarstellungen des »Großen Entwurfes« befinden sich im 
Besitz des Architekten Thomas Kierlinger.

Antike: Der Tod des Orpheus, Installation von Gerhard Fischer in Graz- 
Andritz, 1992. Fotodokumentation: Christian Sturminger, Schminkfotos von 
Gerhard Fischer (sämtliche Fotos wurde am 29. Juni 2006 in der Lecture 
von Gerhard Fischer Orpheus und Kalais: Päderastie im antiken Mythos in 
der Albertina in Jugendstil-Schaukästen präsentiert). Die Lecture wurde von 
Martin Radaschütz auf Video aufgezeichnet. Siehe Videoaufzeichnung HDV-
Band Nr 14, 15, 16. Details siehe Liste der DV- und HDV-Bänder in Anhang 
1 und m01.

 
Antike: Das Rosa des Knabenkrautes. Homosexualität und Kunst in der
Antike und im Klassizismus. Handschrift (12 Seiten) und Typoskript für eine 
Ausstellung; Zedler-Lexikon anno 1733 Rubrik: Bruch-Kraut= Knabenkraut, 
Rubrik Knabe, Knabenkraut, 19. Juni 2000.

Antike: Leidenschaften der Götter. Erotik und Tod in den Mythen von 
Dionysos und Orpheus. Essay von Gerhard Fischer zu Dionysos und Orpheus. 
Abdruck in der Wiener Zeitung: 9./10. November 2001. Abdruck des Textes 
in leicht veränderter Form in der Musikzeitschrift der Universität für Musik 
und darstellende Kunst, in: »kunstpunkt«, Nr. 21/2001.

Antike: Wie leichter Wind im Geäst der Bäume. Bulgariens Antike: 
Meditation über Erotik und Tod in den Mythen von Dionysos und Orpheus. 
4 Typoskripte mit handschriftlichen Eintragungen. 2001.

Antike: Orpheus – Dionysos. Handschrift des Essays (65 Seiten): Erotik und 
Tod in den Mythen von Dionysos und Orpheus. Jänner–März 2005.

Antike: Orpheus – Dionysos. Handschriften (112 Seiten): Notizgruppen zu
dem Essay Erotik und Tod in den Mythen von Dionysos und Orpheus. 
Jänner–März 2006.

 
Antike: Orpheus – Dionysos. Handschriften und Typoskripte mit 
handschriftlichen Korrekturen (insgesamt 49 Seiten): Skizzen für 
Schaukastenobjekte, Liste der Objekte und deren Legenden zur 
Mikroausstellung in der ÖNB (Oratorium) Erotik und Tod in den Mythen 
von Dionysos und Orpheus, Jänner–April 2005.

Antike: Erotik und Tod in den Mythen von Dionysos und Orpheus. Vortrag 
zur Mikroausstellung in der Österreichischen Nationalbibliothek (ÖNB, 
Oratorium) 30. Mai 2005, 19 Uhr. Der Vortrag umfasst 35 maschinschriftliche 
Seiten, das Original ist ein Buchkunstwerk und wurde von Gerhard Fischer 
in Klebetechnik (versehen mit handschriftlichen Eintragungen) hergestellt. 
Das Original wurde in weißes Leinen gebunden und befindet sich in der 
Privatbibliothek von Gerhard Fischer.

Antike: Erotik und Tod in den Mythen von Dionysos und Orpheus. Sujets der 
Projektionen: Abbildungen mit handschriftlichen Eintragungen, ausgewählt 
für den Vortrag in der ÖNB, 30. Mai 2005. Die Projektionen sind auf CD-
Rom gespeichert.
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Antike: Der Tod des Orpheus. Typoskript für den Vortrag von Gerhard
Fischer in der Galerie Charim, 13. Oktober 2008. Couples amoureux
(Texte in franz. Sprache, Kopien).

Antike: Mikroausstellung Orpheus – Dionysos. Objekte der Mikroausstellung:
Euripides – Dionysos; Orpheus und die Argonauten; Kalais und Zetes; 
Epheben-Kuroi (mit Bleistift-Einzeichnungen); Knabenkatalog; die 
goldene Apollostatue; Winckelmann; Orpheus-Installation in Graz. Die 
Mikroausstellung wurde anlässlich des Vortrages von Gerhard Fischer in 
der ÖNB in sieben Barock-Schaukästen am 30. Mai 2005 präsentiert. Eine 
VHS-Dokumentation des Vortrags und der Mikroausstellung wurde erstellt: 
Orpheus, Dionysos, (Lecture von Gerhard Fischer im Oratorium der ÖNB, 
4 VHS-Bänder, Kamera: Zone Wien, 30. Mai 2005). Die Mikroausstellung 
wurde mit Fotos der Installation Der Tod des Orpheus in der Albertina am 29. 
Juni 2006 erweitert. Die Mikroausstellung und der Vortrag in der Albertina 
wurde von Martin Radaschütz und Gerhard Fischer auf Video aufgezeichnet. 
Videoaufzeichnung siehe HDV-Band Nr.: 14, 15, 16. Details siehe Liste der 
DV- und HDV-Bänder in Anhang 1 Werkverzeichnis Fischer.

Antike: Erotik und Tod in den Mythen von Dionysos und Orpheus. Zwei
Typoskripte mit handschriftlichen Eintragungen für Drucklegung des
Essays. März 2006.

Antike: Erotik und Tod in den Mythen von Dionysos und Orpheus.
Handschriftliche Endkorrektur des Essays für Drucklegung. März 2006.

Antike: Lecture: Orpheus und Kalais · Päderastie im antiken Mythos.
Handschrift des Vortrages im Audienzsaal der Albertina, Donnerstag, 29.
Juni 2006, 19 Uhr. Der Vortrag war mit Passagen aus Michel Foucaults
Der Gebrauch der Lüste kombiniert; siehe Strichfassung.

Antike: Lecture: Dionysos oder die Delikatesse des sexuellen Spiels.
Vortrag innerhalb des Symposiums Dionysos kehrt heim. Veranstalter:
Festival der Gärten, Kamptal (Schiltern), 16. Juni 2006. Einleitung und
Nachsatz in Handschrift (16 Seiten), Strichfassung Kapitel Dionysos
aus Gerhard Fischer, Erotik und Tod in den Mythen von Dionysos und
Orpheus.

Antike: Publikation: Erotik und Tod in den Mythen von Dionysos und
Orpheus, Edition Daedalus, Wien 2006, Autor: Gerhard Fischer. Der
Mappe angegliedert ist eine Schachtel, Inhalt: Lyra des Orpheus (Material:
Styropor, goldbeschichtet). Das Objekt war Attribut des Modells
Orpheus in der Installation Der Tod des Orpheus (Steir. Herbst 1992).

Antike: Mythologie-Sujets: Montierte Bilder und Texte nach LIMC
(Lexicon Iconographicum Mythologiae Classicae). Forschungszeitraum
Jänner–September 2006. Im Bild-Textkonvolut finden sich zahlreiche
Anstreichungen und handschriftliche Eintragungen.

Orpheus – Kalais/Der Tod des Orpheus/Orpheus – Eurydike/Orpheus 
unter den Tieren. Dia-Serie (rund 45 s/w-Dias), Sujet: Griechische Vasen 
mit Darstellungen des Orpheus Todes durch die Thrakerinnen.

Installation Der Tod des Orpheus von Gerhard Fischer (Festival steirischer
Herbst 1992). Ektachrome und Fotopositive der Installation von Margherita 
Krischanitz. Plakatentwurf und Einladungskarte für die Installation. 620 
Fotopositive und 27 Dias zeigen die Entwicklungsphasen der Installation, 
fotografiert von Gerhard Fischer. Die Mappe 53 und die Mappe 07 befinden 
sich zusammen in einer Schachtel, diese ist beschriftet mit M07, M53, 
Der Tod des Orpheus.

Sämtliche Arbeitsphasen der Orpheus-Installation wurden mit Video8 von 
Gerhard Fischer dokumentiert. Siehe Video8- und Hi8-Bänder Nr.: 186, 196–
220, 221, 222, 223, 224, 233, 234, 235, 236, 238. Details siehe Liste der 
Video8-Bänder in Anhang 1 Werkverzeichnis Fischer. 
Stephan Settele hat eine Schnittfassung (rund 20 Minuten) der Orpheus-
Installation vollzogen, siehe 6 Beta-SP-Masterbänder abgelegt in Wien 1160. 
Das Orpheus-Kapitel beginnt auf dem Beta-SP-Band bei 2 Stunden und 15 
Minuten. Die Orpheus-Schnittfassung Setteles wurde von Gerhard Fischer 
regielich bearbeitet und das Ergebnis im Metro Kino vom 7.–9. April 2006 in 
der Retrospektive, betitelt daedalus-notes 1984–2006 präsentiert. 
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Dionysos – Silene – Satyrn

Ausgeschiedene mythologische Bilder: Apoll, Poseidon, Eos, Peitho, Venti – 
Venus, Ganymed – Zeus, Charon, Helios, Herakles, Hades (Orpheus/ Eurydike 
in der Unterwelt), Hermes, Achill – Patroklos, Iolaos. Antike: Neun Cahiers 
(398 Seiten). Notizen während der Forschung zur Antike in Handschrift im 
Zeitraum Jänner 2006–Oktober 2006.

Antike: Apollo: Montagen von Gerhard Fischer aus griechischen Skulpturen.
Juli 2006.

Antike: Mythen: Literatur bei Hederich, Neuer Pauli: Materialsammlung
Juni/Juli 2006.

Antike: Autoren, Dichtung, 2006.

Antike: Der Alte Pauli, Materialsammlung Juni/Juli 2006.

Apoll – Hyazinth im Gemälde von Jean Broc, Montagen zu Apoll/Hyazinth
von Gerhard Fischer. Juli 2006.

Antike: Sekundärliteratur im Blick auf Apoll, etc. 2006.

Antike: Sekundärliteratur I. 2006.

Antike: Sekundärliteratur II. 2006.

Antike: Gesammelte Zeitungsartikel. 2006.

Antike: Euripides, Die Bakchen, Übertragung ins Deutsche von Wolfgang
Schadewaldt. Programmbroschüre der Inszenierung von Klaus Michael
Grüber, »Die Bakchen« an der Schaubühne am Halleschen Ufer/Berlin,
1972.

Antike: Handschriften: Notizgruppen und Sekundärliteraturangaben zur
Ausstellung Andante teneramente, Sommer 2006.

Antike: Konzeptpapier für das Kunsthistorische Museum für eine Ausstellung,
betitelt Andante teneramente. Ein Antikensaal mit Epheben zwischen
Äther und Meer. Handschrift (18 Seiten). 19. Juni 2006. Brief des
KHM vom 1. September 2006.

Antike: Ausstellung · Andante teneramente, Entwurfsideen für die Gestaltung
der Ausstellung: Aufgeschnittener Wal; Imaginäres Museum nach
A. Malraux; Aufstellung der Objekte wie in Picassos Atelier; Fries mit
Meer-Motiven, Hermes-Gips-Skulptur; digitaler Bildschirm. E-mails
(2. Juni 2006) an KHM (Dr. Franz Pichorner) betreffend Präsentationsformen
der Ausstellung. Der Titel Andante teneramente bezieht sich
auf die Vortragsbezeichnungen der späten Klavierstücke von Johannes
Brahms, hier taucht immer wieder die Bezeichnung »teneramente«: »zärtlich
« auf. Elisabeth Leonska spielte Opus 118 auf einem Flügel aus 1901,
denn dieser verfügt über enorme Klangfülle und große Wärme, aber der
Ton hat etwas ergreifend mürbes, versehrtes.

Antike: Ausstellung · Andante teneramente. Notizgruppen für einen 
begleitenden Katalog von Gerhard Fischer und Bernard Sergent (zu Hyazinth, 
Narziss,Kyparissos, Achill – Patroklos) und Übersetzungen griechischer 
Dichtung. Sommer 2006.

Antike: Ausstellung · Andante teneramente. Bilder zu Schaukastenobjekten.
Sommer 2006.

Antike: Ausstellung · Andante teneramente. Texte zur griechischen 
Philosophie und Medizin, gedacht als Objekte in Schaukästen präsentiert.
Sommer 2006.
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Antike: Vorbereitung der Antiken-Ausstellung · Andante teneramente, 
projektiert für 2007, KHM (Theseustempel). Foto-Serie (68 Stück) von 
Gerhard Fischer Juni/Juli/August 2006, aufgenommen in Wien 1070.

IX · AUSSTELLUNGEN UND PUBLIKATIONEN IM 
ZEITRAUM 1984-2012

Der Tod des Orpheus. steirischer herbst, Alpheta-Halle des Arland Geländes, 
Graz. Videodokumentation siehe Video8-Band Nr.: 186, 199, 200, 201, 202,
203, 204, 205, 206, 207, 208, 210, 211, 213, 215, 216, 217, 218, 219, 220, 
221, 224, 233, 234, 235, 236, 238. Details siehe Anhang 1 und M01.

Erotik und Tod in den Mythen von Dionysos und Orpheus. Österreichische
Nationalbibliothek, Oratorium. Siehe die VHS-Videoaufzeichnung, Details 
III.4, III C.

Der Tod des Orpheus. Mikroausstellung und Lecture in der Albertina/
Musensaal. Videodokumentation siehe Video HDV-Band Nr.: 14, 15, 16. 
Details siehe Anhang 1 und M01, Kategorie HD/HDV-Bänder.

XII · ERGÄNZUNGEN ZUR MAPPE 

Ergänzung zur Mappe 19: Antike, Orpheus

30.Mai 2005, Österreichische Nationalbibliothek/Oratorium: Vortrag von 
Gerhard Fischer mit Projektion griechischer Vasenbilder: Tod des Orpheus · 
Logbuch der antiken Bild- und Textquellen. Handschrift des Vortrages: 22 
Seiten und 12 Seiten Typoskript. Der Vortrag weist auf die Orpheusquellenlage 
bei Platon, Vergil, Ovid, Apollonius von Rhodios, Eratostenes, Johann 
Heinrich Voß, und auf Phanokles in der Übersetzug von Marianne Hainisch 
hin. Dem Vortrag folgend war das Video: Orpheuselegie · Das Modell und 
die Body-Poses (Kamera: Gerhard Fischer). Der Orpheusvortrag war in der 
ÖNB, im KHM, in der Galerie Charim und in Schiltern zu hören.

XIII · VIDEOS ZU ORPHEUS IN VIDEOESSAY SCHWAN MIT 
STERNENSTAUB, (in 43 Kapiteln)

Kapitel 40 
Ars erotica · Mythen der griechischen und römischen Antike

Der Mythos ist ein exstatisches und embryonales Bild, das jeder Mensch in 
sich trägt (Cesare Pavese).

a.) Der Tod des Orpheus
Eine Auslotung der antiken Schrift- und Bildquellen zum Orpheus-
Mythos: Da ist primär nicht Orpheus und seine Liebe zu Eurydike 
installiert, sondern Orpheus und seine knabenbegehrende Glut, wofür 
ihn die thrakischen Frauen töten. Dieser wenig bekannte Fabelstrang, 
eingekapselt in der Orpheus-Elegie des Dichters Phanokles (3. Jhdt. v. 
Chr.), reizt umso mehr, als er im Zusammenhang mit entsprechenden 
Darstellungen auf griech. Vasenbildern ein Erinnerungsreservoir an den 
homosexuellen Eros im antiken  Griechenland bildet. 

200 Jahre nach der ersten, in Verse übertragenen Orpheus-Elegie durch 
August Wilhelm von Schlegel hat im Auftrag von Fischer die Wiener 
Altphilologin Marianne Hainisch im Jahre 1993 die erste deutsche 
Prosa-Übersetzung der Orpheus-Elegie vorgelegt. Diese Textquelle und 
korrespondierende griechische Vasenbilder bildeten die Grundlage für die 
In-stallation von Gerhard Fischer · Der Tod des Orpheus (1993, Graz, 
steirischer herbst).

Textbausteine: Phanokles, Orpheus-Elegie (griech. u. deutscher Text). 
Weitere Texte von Plato, Vergil sowie von Gerhard Fischer u. Felix 
Buffière: Orphée, in Eros Adolescent (1980), Friedrich Hölderlin, 
»Griechenland«.

Foto-Stills: Griechische Vasendarstellungen 5.–3. Jhdt. v. Chr. mit dem 
Sujet: Orpheus wird von den Thrake rinnen getötet. Fotoserien der 
Arbeitsstadien Fischers am Antikenprojekt. Fotoserie der Installation »Der 
Tod des Orpheus« (Graz/steirischer herbst), Fotos: Christian Sturminger.

Musik: Igor Stravinsky · Orpheus (Ballett in 3 Bildern, 1946, daraus die 
Ouverture), Eric Satie · Deux Gymnopédies (orch. Debussy).

Videobänder Archiv Fischer: Video8 Nr.: 186, 199, 215, 216, 217, 233, 
234, 235, 236, 238. HDV Nr.: 14, 15, 16.
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b.) Der Tod des Hyazinth
Der Mythos erzählt, dass Gott Apoll sich in den Knaben Hyazinth 
verliebte, auch Zephyr, der Westwind, begehrte den Schönen. Der 
Liebeskampf endet mit dem Tod Hyazinths durch die Diskusscheibe. Die 
Metamorphose erfolgte in die Hyazinth-Blume, auf ihren Blättern standen 
die Seufzer Apollos geschrieben: Ai (»Wehe, wehe«) – so erzählt die Fabel 
der römische Schriftsteller Publius Ovidius Naso in der Verbannung, in 
Tomi.

Textbausteine: Ovid, Metamorphosen, X, 164 ff. (lateinischer u. deutscher 
Text). Pindar, 3. Pythische Ode, Friedrich Kittler, Koroi, in Musik und 
Mathematik I. Gerhard Fischer. 

Foto-Stills: Jean Broc, Der Tod Hyazinths  

Musik: Hans Werner Henze, Apollo und Hyacinthus (1948).  
Improvisationen für Cembalo, Altstimme und acht Soloinstrumente nach 
Texten von Georg Trakl.

c.) Apollo und Cyparissus
Der Mythos erzählt davon, dass Cyparissus bei der Jagd versehentlich 
einen Hirsch getötet hat und vor Gram sterben will. Apoll hält den 
Geliebten in den Armen und verwandelt den trauernden Knaben in einen 
ewig grünenden Baum: Die Zypresse. 

Textbausteine: Ovid, Metamorphosen X, 136–144,  (lateinischer und 
deutscher Text). 

Foto-Stills: Claude-Marie Dubufe, Apollo und Cyparissus (1821).

d.) Der Tod des Patroklos
Das Paar Achilleus-Patroklos kann als Gründungsmodell der 
homosexuellen Beziehung »erastes«-»eromenes« angesehen werden. 
Dem Sängergenie Homer verdanken wir in der »Ilias« die frühe Hymne an 
den homoerotischen Eros: Die Rede ist von der Klage des Achill um den 
geliebten, toten Patroklos. Foto-Stills: Jean Auguste Dominique Ingres, 
Achill Empfängt die Abgesandten Agamemnons. Textbausteine: Homer, 
Ilias, XVII, 411, 655 (griech. u. deutscher Text). Plato, Symposium, 
179e–180b (griech. u. deutscher Text).

e.) »erastes«-»eromenes«: Der Gebrauch der Lüste. 
Von dem, was die griech. Philosophen über die Liebe im allgemeinen und 
die Knabenliebe im besonderen geschrieben haben, ist nur eine begrenzte 
Anzahl von Texten erhalten geblieben: fast alle gehören sie zur sokratisch-
platonischen Tradition. Auf der Suche nach Erscheinungsformen der 
Begierde und Strategien ihrer Bewältigung fokussierte Foucault im 
Spätwerk den Menschen als Subjekt des Begehrens. Foucault zufolge 
werden in paganen antiken Kulturen Lebenstechniken entwickelt, die im 
Dienst einer moralisch geleiteten Existenz-Kunst, die Selbstkontrolle des 
Subjekts ermöglicht haben soll. 

Foto-Stills: Griech. Vasendarstellungen zu Epheben (Archiv Daedalus). 

Textbausteine: Auszüge aus Michel Foucaults Spätwerk L’histoire de la 
sexualité. 

Videobänder Archiv Fischer: HDV Nr.: 15, 16.

f.) Der Ephebe mit den kastanienbraunen Augen 

Videobänder Archiv Fischer: HDV Nr.: 74, 75.

SCHACHTEL 31.  
 
Mappe 6:

Textentwürfe  von  Gerhard  Fischer  zu  Projekt  Der  Tod  des  Orpheus  
(Handschrift, Tinte, Bleistift, 11 Seiten).
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VIDEO 8, HI8 DOKUMENTE ZU ORPHEUS

196.) Oktober Probe ORPHEUS 1991
197.) Okt.Probe ORPHEUS 1991
198.) Okt.Probe ORPHEUS 1991
199.) Okt.Probe ORPHEUS 1991
200.) Okt.Probe ORPHEUS 1991
201.) Graz 1992 ORPHEUS
202.) Okt.Probe ORPHEUS 1991
203.) Okt.Probe Orpheus 91
204.) Okt. Probe Orph 91
205.) Okt.Probe Orph 91
206.) Okt.Probe Orph 91
207.) Okt.Probe Orph 91
208.) Amor Casting 15.11.91
209.) Okt. Probe Orph 91
210.) Okt. Probe Orph 91
211.) Okt. Probe Orph 91
212.) Okt. Probe Orph 91
213.) Okt. Probe Orph 91
214.) Okt. Probe Orph 91
215.) Juni Probe 92
216.) Juni Probe 92
217.) Juni Probe 92
218.) GRAZ Juni 92
219.) Okt.Probe 91, Perücken
220.) Casting Inder in Theobaldgasse 92
221.) Südbahnhof engagieren von Modellen in Graz 2.9.92

VIDEOFILME: HDV/DV 2005–2016

11/HDV: 16. Juni 2006. Schiltern: Vorträge 2. Tag, Dionysos kehrt heim, 
Vortragende (E. Samsonow u. a.), Publikum sehr verwackelt.

14/HDV: 29. Juni 2006. Orpheus Vortrag von Gerhard Fischer in der Albertina. 
Führung von Gerhard Fischer in der Mikroausstellung zu Orpheus. Kamera: 
Lea Bernhard. Schluss: Interview Lea mit Gerhard Fischer.

15/HDV: 29. Juni 2006. Orpheus Vortrag von Gerhard Fischer in der 
Albertina. Publikum und E. Samsonow/Herbert Lachmayer vor Schaukästen.
Einleitungspassagen des Vortrages von Gerhard Fischer zun Sappho und 
Foucault. Kamera: Lea Bernhard.

16/HDV: 29. Juni 2006.  Orpheus  Vortrag von Gerhard Fischer in der Albertina. 
Schaukastenobjekte, Musensaal, gefilmt von Gerhard Fischer Aufstellung 
des Argonautenschiffes mit Mehlfläche und Schaukasteneinrichtung, gefilmt 
von Lea Bernhard.

20/HDV: 7. April 2006. Metro- Kino, Filmarchiv Austria. Vortrag Gerhard 
Fischer zu Orpheus. Film: Der Tod des Orpheus. M. Radaschütz filmt die 
Mikroausstellungen zu Molinier und Gette.

WIENBIBLIOTHEK IM RATHAUS   

Handschriftensammlung Archiv Daedalus . Das Archiv Daedalus umfasst 
insgesamt 50 Archivboxen, 2 Folioboxen.

ZPH 1089 Archivbox 22 : Der Tod des Orpheus. Die Box enthält mehrere 
Mappen mit griech. Vasendarstellungen ( Kopien) sowie Texte aus Lexikas 
zum Mythos Orpheus .

ZPH 1089 Archivbox 21 : Der Tod des Orpheus.

ZPH 1089  Archivbox 25: Installation Orpheus.   

ZPH 1089 Archivbox 39: In einer Schachtel befinden sich zahlreiche 
Ektachrome  ( 30) der Installation Der Tod des Orpheus. Ektachrome von 
Margherita Spiluttini.  

ZPH 1625 Archivbox 10: Der Tod des Orpheus: Fotografien, Notizblätter, 
Zeitungsausschnitte.





M55 (Detail)

Ausgeschiedene mythologische Bilder: Apoll, Poseidon, 
Eos, Peitho, Venti – Venus, Ganymed – Zeus, Charon, 
Helios, Herakles, Hades (Orpheus/Eurydike in der 
Unterwelt), Hermes, Achill – Patroklos, Iolaos. 
Antike: Neun Cahiers (398 Seiten). Notizen während 
der Forschung zur Antike in Handschrift im Zeitraum 
Jänner 2006–Oktober 2006.
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M72 Detail
Antike: Vorbereitung der Antiken-Ausstellung · Andante teneramente, projektiert für 2007, KHM (Theseustempel). 
Foto-Serie (68 Stück) von Gerhard Fischer Juni/Juli 2006. 



M66 (Detail)

Antike: Handschriften: Notizgruppen und Sekundärliteraturangaben 
zur Ausstellung Andante teneramente, Sommer 2006.





















































http://www.opera-platonis.de/Lysis.pdf

http://www.opera-platonis.de/Lysis.pdf


M08 Detail

Homosexualität i d gr. Antike Essay, 

Antike: Das Rosa des Knabenkrautes. 
Homosexualität und Kunst in der Antike 
und im Klassizismus. Handschrift (12 Seiten) 
und Typoskript für eine Ausstellung; Zedler-
Lexikon anno 1733 Rubrik: Bruch-Kraut= 
Knabenkraut, Rubrik Knabe, Knabenkraut, 
19. Juni 2000.

  







M19a Detail

30.Mai 2005, Österreichische Nationalbibliothek/
Oratorium: Vortrag von Gerhard Fischer mit Projektion 
griechischer Vasenbilder: Tod des Orpheus · Logbuch 
der antiken Bild- und Textquellen. Handschrift 
des Vortrages: 22 Seiten und 12 Seiten Typoskript. Der 
Vortrag weist auf die Orpheusquellenlage bei Platon, 
Vergil, Ovid, Apollonius von Rhodios, Eratostenes, 
Johann Heinrich Voß, und auf Phanokles in der 
Übersetzug von Marianne Hainisch hin. Dem Vortrag 
folgend war das Video: Orpheuselegie · Das Modell 
und die Body-Poses (Kamera: Gerhard Fischer).
Der Orpheusvortrag war in der ÖNB, im KHM, in der 
Galerie Charim und in Schiltern zu hören.













M53 Detail

Installation Der Tod des Orpheus von Gerhard Fischer (Festival
steirischer herbst 1992). Ektachrome und Fotopositive der Instal­
lation von Margherita Krischanitz. Plakatentwurf und Einladungs­
karte für die Installation. 620 Fotopositive und 27 Dias zeigen  
die Entwicklungsphasen der Installation, fotografiert von Gerhard  
Fischer. 

Sämtliche Arbeitsphasen der Orpheus-Installation wurden mit 
Video 8 von Gerhard Fischer dokumentiert. 

Video 8, Hi8 1987-1999

Band 196.) Oktober Probe ORPHEUS 1991
197.) Okt.Probe ORPHEUS 1991
198.) Okt.Probe ORPHEUS 1991
199.) Okt.Probe ORPHEUS 1991
200.) Okt.Probe ORPHEUS 1991
201.) Graz 1992 ORPHEUS
202.) Okt.Probe ORPHEUS 1991
203.) Okt.Probe Orpheus 91
204.) Okt. Probe Orph 91
205.) Okt.Probe Orph 91
206.) Okt.Probe Orph 91
207.) Okt.Probe Orph 91
208.) Amor Casting 15.11.91
209.) Okt. Probe Orph 91
210.) Okt. Probe Orph 91
211.) Okt. Probe Orph 91
212.) Okt. Probe Orph 91
213.) Okt. Probe Orph 91
214.) Okt. Probe Orph 91
215.) Juni Probe 92
216.) Juni Probe 92
217.) Juni Probe 92
218.) GRAZ Juni 92
219.) Okt.Probe 91, Perücken
220.) Casting Inder in Theobaldgasse 92
221.) Südbahnhof engagieren von Modellen in Graz 2.9.92

Details siehe Liste der Video8-Bänder in Anhang 1
 (Werkverzeichnis Fischer)







M15a Detail

Antike: Der Tod des Orpheus. Typoskript für 
den Vortrag von Gerhard Fischer in der Galerie 
Charim, 13. Oktober 2008. Couples amoureux
(Texte in franz. Sprache, Kopien).



Thomas Gärtner · Die hellenistische Katalogdichtung des 
Phanokles über Homosexuelle Liebesbeziehungen. 

https://www.researchgate.net/publication/249588410_Die_hellenistische_Katalogdichtung_des_Phanokles_uber_Homosexuelle_Liebesbeziehungen_Untersuchungen_zur_Tendenziellen_Gestaltung_und_zum_Literarischen_Nachleben
https://www.researchgate.net/publication/249588410_Die_hellenistische_Katalogdichtung_des_Phanokles_uber_Homosexuelle_Liebesbeziehungen_Untersuchungen_zur_Tendenziellen_Gestaltung_und_zum_Literarischen_Nachleben




M06 Detail

Antike: Der Tod des Orpheus. Entwurf – 
sogenannter »Großer Entwurf« – Environment in 
drei Teilen, für das Festival steirischer herbst, 
Graz 1992 Typoskript, Handschriftliche Notizen. 
Texte zu Orpheus. Der »Große Entwurf« 
umfasste drei Teile: 1.) Tableau vivant Der Tod 
des Orpheus, 2.) Kulissen eines Renaissance-
Theaters à la Monteverdis Orfeo, 3.) Eroten. Der 
»Große Entwurf« wurde aus Kostengründen nicht 
verwirklicht, sondern nur Teil 1 als Text/Bild-
Installation in zwei Sälen des Industriegeländes 
Graz-Andritz. Die Plandarstellungen des »Großen 
Entwurfes« befinden sich im Besitz des Architekten 
Thomas Kierlinger.



M06 Detail

Antike: Der Tod des Orpheus. Entwurf – 
sogenannter »Großer Entwurf« – Environment in 
drei Teilen, für das Festival steirischer herbst, 
Graz 1992 Typoskript, Handschriftliche Notizen. 
Texte zu Orpheus. Der »Große Entwurf« 
umfasste drei Teile: 1.) Tableau vivant Der Tod 
des Orpheus, 2.) Kulissen eines Renaissance-
Theaters à la Monteverdis Orfeo, 3.) Eroten. Der 
»Große Entwurf« wurde aus Kostengründen nicht 
verwirklicht, sondern nur Teil 1 als Text/Bild-
Installation in zwei Sälen des Industriegeländes 
Graz-Andritz. Die Plandarstellungen des »Großen 
Entwurfes« befinden sich im Besitz des Architekten 
Thomas Kierlinger.



Großer Entwurf - Orpheus



M53 Detail

Die Mappe 53 und die Mappe 07 korresponideren. 
Installation Der Tod des Orpheus von Gerhard 
Fischer (Festival steirischer Herbst 1992) 
Ektachrome und Fotopositive der Installation 
von Margherita Krischanitz. 620 Fotopositive 
und 27 Dias zeigen die Entwicklungsphasen der 
Installation, fotografiert von Gerhard Fischer. 



Gerhard Fischer · Der Tod des Orpheus ·
Rauminstallation, 1992

Raum I: Orpheuselegie, Material: drapiertes violettes Samttuch mit Silberfadenstickerei. 
Ein gestickter Text: »Orpheuselegie« (Phanokles), Sockel mit Glasamphore, (H:50cm)

Foto: Margheritha Spiluttini



Gerhard Fischer · Der Tod des Orpheus · 
Rauminstallation, 1992 

Raum II: Body-Poses, 38 weiss/grau bemalte Modelle in Posen nach antiken Vasenbildern, 
Stoff­drapierung in monochromen Farben (weiss-grau). Boden: Mehlfläche 28x18cm. 

Entfernung der Modelle vom Betrachter 15 Meter. An der Stirnseite des Mehlsaales ist das 
Modell Orpheus mit erhobener goldblinkender Leier postiert. Stopfpräparat Silberreiher. 

Foto: Margheritha Spiluttini



Gerhard Fischer · Der Tod des Orpheus ·
Rauminstallation, 1992



VideoGerhard Fischer · Der Tod des Orpheus ·

https://vimeo.com/172603335


 Fotos: Gerhard Fischer







Musik: 
Igor Stravinsky, 
Orpheus · Balett in 3 Bildern 
(1946), Ouverture. 
 
Architektur: 
Thomas Kierlinger 
 
Projektassistenz: 
Christian Sturminger 
 
Hautbemalung:
Elisabeth Preindl
Georgia Schmid-Schmidfelden
Martin Geissler
Wolfgang Hrcia

Stoffe: 
Renée Diamant

Haare:
Erich Joham

Bewegung:
Angelika Hauser

Licht:
Dulci Jan
Christian Weißkirchner

Wachsobjekte:
Suvat

Modelle:
Oprheus: 
Werner Bechter 

Thrakerinnen:
Silke Albrecht
Eva-Maria Breitling
Gerlinde Buchegger
Karin Burger
Hannah Diehl
Susanne Dielacher
Tina Droschl
Reingard Ebner
Romana Eibler
Christine Fabiani
Eva Dorothea Hahn
Nadja Hamet
Eveline Heinzl
Sabine Heubusch
Ingrid Huber
Elisabeth Kahler
Kerstin Kinberg
Anna Leiner
Maria Martin
Monika Nöst
Elisabeth Orthofer
Bettina Riedl
Birgit Rotmann
Andrea Sadler
Gudrun Schindler
Barbara Schmelzer-Zieringer
Sandra Schmid
Ann-Barbara Steinmeyer
Judith Trausenegger
Lydia Wangel
Christine Wörl

Der Tod des Orpheus · Installation von Gerhard Fischer
Festival steirischer herbst, 1992.

VideoGerhard Fischer · Der Tod des Orpheus ·

https://vimeo.com/172484884


Hautbemalung des Modells Orpheus · Foto:Christian Sturminger



 Foto:Christian Sturminger



Werkzeuge des Malers: Puder, Pinsel, Wasserschminke. Foto: Gerhard Fischer



 Foto:Christian Sturminger



 Foto:Christian Sturminger



Gerhard Fischer · The Finest Selection Of Gayart · Aquarellierte Zeichnung, 1995. 



Tafel: Hydria (Kalpis) der Polygnotosgruppe, Basel, 
Antikenmuseum  (Leihgabe aus Privatbesitz) . 
H 37.7cm Phot.Mus., Claire Niggili.

Die Darstellung zeigt den Tod des Orpheus durch die 
Thrakerinnen, die Vasendarstellung korrespondiert 
mit der „Orpheuselegie“ des Dichters Phanokles. 







M21 Detail

Antike: Mythologie-Sujets: Montierte Bilder 
und Texte nach LIMC (Lexicon Iconographicum 
Mythologiae Classicae). Forschungszeitraum 
Jänner–September 2006. Im Bild-Textkonvolut 
finden sich zahlreiche Anstreichungen und hand-
schriftliche Eintragungen sowie Aquarellierungen 
mit Buntstiften. 











































M16 Detail

Antike: Mikroausstellung Orpheus – Dionysos. 
Objekte der Mikroausstellung: Euripides – 
Dionysos; Orpheus und die Argonauten; Kalais 
und Zetes; Epheben-Kuroi (mit Bleistift-Einzeich-
nungen); Knabenkatalog; die goldene Apollosta-
tue; Winckelmann; Orpheus-Installation in Graz. 
Die Mikroausstellung wurde anlässlich des Vor-
trages von Gerhard Fischer in der ÖNB in sieben 
Barock-Schaukästen am 30. Mai 2005 präsentiert. 
Eine VHS-Dokumentation des Vortrags und der 
Mikroausstellung wurde erstellt: Orpheus, Dio-
nysos, Lecture von Gerhard Fischer im Oratorium 
der ÖNB, 4 VHS-Bänder, Kamera: Zone Wien, 30. 
Mai 2005. Die Mikroausstellung wurde mit Fotos 
der Installation Der Tod des Orpheus in der 
Albertina am 29. Juni 2006 erweitert. Die Mikro-
ausstellung und der Vortrag in der Albertina 
wurde von Martin Radaschütz und Gerhard 
Fischer auf Video aufgezeichnet. Videoaufzeich-
nung siehe HDV-Band Nr.: 14, 15, 16. Details siehe 
Liste der DV- und HDV-Bänder in Anhang 1 - 
Werkverzeichnis Fischer. 





Hans Licht / Sittengeschichte / Dresden-Zürich 1927





Krater. Szene aus der Palästra. 
1. Hälfte 3. Jhdt. v.Chr.Paris, Louvre.







Knaben in der Palästra. Kelchkrater des Euphronios. 
Kunstgutlager Schloss Celle, vor den Staatlichen Museen.







Die Liebenden (Erastes und Eromenes). 
Rotfigurige Schale des Peithinos. Berlin, 

Staatl. Museen.







Ein Erwachsener küsst einen Epheben. Detail einer attischen Schale,
5. Jh. v. Chr. Paris, Louvre.

Unterseite einer attischen Schale (5. Jhdt.v. Chr,), Paris, Louvre. Bankett mit 
blumenbekrönten Jünglingen. Lysis, ein Name eines Jünglings ist eingeritzt.



Krater bemalt von Maler des Töpfers 
Kleophrades ca. 500 v. Chr. Tarquinia, Museo 

Nationale Tarquiniese.













M56, Antike: 
Apollo: Montagen von Gerhard Fischer aus griechischen Skulpturen.
Juli 2006



* auf der Abbildung ist die Figur des Kalais gelb aquarelliert

ARS EROTICA

Gerhard Fischer



M13 Detail

Antike: Orpheus – Dionysos. Handschriften und 
Typoskripte mit handschriftlichen Korrekturen
(insgesamt 49 Seiten): Skizzen für Schaukasten-
objekte, Liste der Objekte und deren Legenden zur 
Mikroausstellung in der ÖNB (Oratorium) Erotik 
und Tod in den Mythen von Dionysos und 
Orpheus, Jänner–April 2005.

































M15  Detail

Antike: Erotik und Tod in den Mythen 
von Dionysos und Orpheus. Sujets der 
Projektionen: Abbildungen mit handschriftlichen 
Eintragungen, ausgewählt für den Vortrag in 
der ÖNB, 30. Mai 2005.





Antonio Canova
Geflügelter Eros · 1797 · Marmor

St. Petersburg, Eremitage-Museum





1974 inszenierte Klaus Michael Grüber an der Schaubühne am Halleschen Ufer Die Bakchen von Euripides. 
Zu sehen waren erregende Halbschlaffantasien, ausgesetzt in einer Bühnenlandschaft des Malers Gilles Aillaud und 

Eduardo Arroyo. Nie mehr wieder hat man Die Bakchen in dieser uberwältigendende Szenografie gesehen.                       



In Grübers Inszenierung spielte Michael König 
(Dionysos), Bruno Ganz (Pentheus) Edith Clever (Agaue)















Erzählt Aischlyos von der Zerstückelung des Orpheus, so beschreibt Euripides 
in den Bakchen die Zerstückelung des Pentheus durch die im thiasotischen Rausch 
agierende Agaue, die den eigenen Sohn, Pentheus - König von Theben - mit ihren 

Schwestern Ino und Autonoe wie ein wildes Tier zerreißt. 



Die Feminiserung des Pentheus durch Dionysos.



Edith Clever (Agaue) hält den Kopf ihres Sohnes Pentheus in 
fundamentalem Schmerz in ihren Händen. 



Was aus der griechischen Tragödie emporsteigt ist die Wehklage, der Schrei.



Unvollendete, kolossale Dionysos-Statue, um 500 v. Chr. Naxos, bei Apollonas
 im antiken Steinbruch liegend.



Museum für Abgüsse klassischer Bildwerke, 
München.







Inschriftliche Zeugnisse, Tragödien, Komödien, Vasenbilder sowie wie groß- und 
kleinformatige Statuen bezeugen das bipolare Antlitz des Gottes Dionysos. 

Bereits im 5. Jhd v. Chr. lassen die Dramatiker Aischylos, Euripides und 
Aristophanes den Gott als einen »Weiberrock«, »Weibling« und »Frauen

gestaltigen« auftreten, als einen »Jüngling mit weißer Haut« und »ohne jeden 
Sonnenstrahl«, »mit Locken voller Wohlgeruch und Aphrodites Glut im Antlitz«. 



Sardanapal · Dionysos-Statue 
aus der „Cato-Villa“ bei Monteportio. 





Der lang gewanderte bärtige »Aristokratentypus“ beherrschte die 
Bilderwelt des 5. und 6 Jhd. bis in die Parthenonzeit hinein.







Dionysos als heranwachsender Jüngling, 
jugendliche-bartloser Mann.











Der effeminierte Charakter des Gottes Dionysos ist betont.



Dionysos-Statue im Typus des Bacchus Richelieu. 
Vorderansicht und Rückenansicht. Römische Marmorkopie nach einem griechischen Original der Zeit um 320 v. Chr. 

Kyrene, Museum. 





Späthellenistischer Dionysosknabe im Typus der Statue in Baiae. 
Verkleinerte Marmorkopoie eines griechischen Originals des

 späten 2. oder frühen 1. Jhs. v. Chr.  Berlin, Antikensammlung. 

Die ausgeklügelten Stoff-und feinziselierten Haarinszenierungen der Bildhauer glitten 
almählich ins Nackte, Pure, man verlangte nach einem Bild des Symposiasten und schulter-

langen und geschmeidig fallenden Locken und femininen Körperproportionen. 











»Narziss« aus Pompeji. Rückenansicht und Vorderansicht. 
Römische Statuettenkopie in  Bronze nach einem griechischen Original des 

späten 2. oder frühen 1. Jhs. v. Chr. Neapel, Nationalmuseum. 

Die späthellenischen Statuen und die Statuetten für den Privatgebrauch der Bürgerhäuser deren Statuengröße 
selten das Maß von einem Meter überstieg, zeigen primär den Habitus des androgynen Jünglings, der alle 

Formen der erotischen Kommunikation miteinschloss, auch Blumen.



Dionysos der Mischling, als Gott zwischen den Geschlechtern, 
Dionysos vereint die beiden Geschlechter auf sich, verdoppelt die Begierde, akkumuliert 
die Lust beider. Dieses Zuviel fasziniert, da ist die Delikatesse eines mehrdimensionalen 

erotischen Spiels simuliert - die enge Verbindung zwischen Dionysos und Eros beweisst auch 
das Epigramm des Plinius (Anthologia Latina 1,33).



Aby Waburg, der in der Antike »die in erhabener Tragik stilisierte Form für Grenzwerte mimi-
schen und physiognomischen Ausdruckes fand«, lenkt im Mnemosyne 

Atlas auf Tafel 5 und Tafel 41 unsere Aufmerksamkeit auch auf den Opfertod des Orpheus. 

In »Schicksalsmächte im Spiegel antikisierender Symbolik« notierte der 
Gelehrte zur Leidformel: »Absolut vernichtende Gewalt des menschenfeindlichen Schicksals. 

Neid der antiken Götter, der ganze tragische Kreis der Vernichteten: Orpheus und Klage wider 
das Schicksal, den Tod. Die Fabel des Orpheus beschließt den ganzen Kreislauf menschlicher 

Ohnmachtsempfindung dem Schicksal gegenüber in seiner Hoffnung und Vernichtung.«



Die Bäume und Tiere wandern zu Orpheus, um seinen Gesang zu hören, Ovid, Met. XI, , 
Holzschnitt von Virgil Solis (1514-1562). Ovids Metarmophosen sind mit 183 Illustrationen in Holzschnitttechnik ausgestaltet. 



Die Zerstückelung des Orpheus durch Thrakerinnen.



Orpheus lehrte die Thrakervölker, die Liebe auf zarte Knaben zu übertragen.
 Ovid, Met. X. In:  Matthaeus Merian d. Ä., P.Ovidi Nasonis Metamorphoses Illustrationibus 

Praeclaris Auctae Liber Septimus VII. 
Druck: Johann Theodor de Bry, Frankfurt 1619.



Eurydike wird von einer Viper gebissen. 
Ovid, Met. X. Kupferstich, Anonym, 17. Jahrhundert



Orpheus beschließt Eurydike aus der Unterwelt zu befreien. 
Ovid, Met X. In: Johann Wilhelm Baur, Ovidii Metamorphosis/oder Verwandlungs Bücher, Nürnberg Anno 1703.



Anmerkung zur Lyra des Orpheus: Hermes, der geflügelte Bote zwischen Himmel, Erde und 
Finsternis, ist ein dromologischer Gott ( griech, dromos: Weg, Lauf) , und er ist Erbauer 
eines Saiteninstrumentes. Hermes schuf die Lyra. Pausanias ( 2. 19.6-7) berichtet, dass 
Hermes auf einem von Schildkröten besiedelten Berg, dem Berg Khelydorea in Arkadia, 

einen Schildkrötenpanzer mit Schafsdarm umspannte, um so ein Wunderwerk der 
Resonanzen zum Objekt der Begierde zu machen. Die geniale Bastelei überliess Hermes nach 

verlorenem Kampf dem Sieger: 
Apollo wird die Lyra dem Sänger Orpheus schenken, und dieser wird mit seiner Musik die 

Götter der Unterwelt befrieden und Eurydike aus dem Schattenreich befreien.



Antonio Canova · Orpheus, 1775-1756. 
Marmor. Venedig, Museo Correr.



Maurice Blanchot legte 1968 den Band L‘Espace Litteraire  
vor, darin findet sich das Kapitel: »Le Regard d‘Orphèe«. 

Blanchot spricht vom Blick des Orpheus. Ein Blick, der die 
äußerste Spannung entzünden und den glücklichen Zufall 

der  Sorglosigkeit entstehen lassen kann. 

Alles liegt in der Entscheidung zum Blick. 





Antonio Canova, Eurydike, 1775. Marmor. Venedig. Museo Correr.







Jean-Baptiste Corot · Oprheus führt Eurydike aus der Unterwelt, 
1861. Houston (Texas), Museum of Fine Arts

Corots Hingabe an den Liebesmythos ist betörend. Der Maler zeigt zartgliedrige 
Bäume, Büsche und Blumen. Pflanzenhafte Wesen (Orpheus und Eurydike) schreiten 
dem »rosenfingrigen« (Homer) Morgenlicht entgegen; schwebend - wie eine Seifen

blase im Nebel - ist das Totenreich dargestellt. Silbergrau ist das ganze Bild, das zu den 
schönsten gehört, die je jemals von Orpheus und Eurydike gepinselt wurden. 

Das Ölbild hat die Maße: 112,3 x137,1 cm.



Jean-Henri Cless, Atelier Davids, 1804. Paris, Musèe Carnavalet.
Die mit Bleistift, Tinte und Feder ausgeführte Zeichnung stellt eine 

Künstlerwerkstatt - das Atelier des Malers Jacques Louis David - um 1800 dar.



Diese Epheben von elegischer Anmut: hingegeben oder ekstatisch, schlafend oder tot dargestellt, 
das Fleisch ist halbfest, halbweich; Verfall und Blüte, Leben und Tod. 



Anne-Louis Girodet-Trioson (1756-1824), Schlummernder Endymion. Paris, Louvre.
Der Klassizismus · Welt des Androgynen. Und der Mytholgie. Revolution und l‘amour bleu. 

Und das eine nicht ohne das andere. 
Roland Barthes hat über dieses Bild sehr sehr schön geschrieben. 



Es flimmert strahlend ein goldener Schein himmlischer Grazie um ihn. 



Jean Borc (1780-1850) · Der Tod Hyazinths. Poitiers, Musée des Beaux Arts.
Der Schleier: reine Verzierung der Liebenden. Die todbringende Diskusscheibe liegt zu Füßen der Liebenden Apoll  
und Hyazinth. Die wächserne Bleichheit der Körper, die matten Farben und das irreale Licht erinnern an Fresken 
aus dem Quattrocento. Tod Hyazinths ist ein eindringliches Beispiel für die Feier eines homoerotischen Bundes.



Jean Auguste Dominique Ingres (1780-1867) · Achill empfängt die Abgesandten Agamennons. 
Paris, Ecole des Beaux-Arts. 

Achill hält eine Kithara in der Hand und will gerade aufstehen. Sein Liebhaber Patroklos steht an seiner Seite, 
völlig nackt.Im Hintergrund des Bildes üben sich vier nackte Epheben. 

Die Liebe zwischen Achill und Patroklos ist eine der großen homosexuellen Mythen der Antike.



In der Klassizistischen Malerei Frankreichs finden sich zwei Arten von Gestalten, 
je nach dem, ob das Modell viril oder effeminiert ist. Das Gemälde zeigt einen 

reifen Mann, ausgeprägt männlich, die Aufmerksamkeit des Malers liegt auf der 
Betrachtung der Muskelanstrengung.



Jaques Louis David (1748-1825) · Der sterbende junge Barra. Avignon, Musée Calvet.



Pierre-Narcisse Guèrin (1774-1833) · Iris und Morpheus. St. Petersburg, 
Eremitage Museum.

In der Stilepoche des Klassizismus (David, Girodet und Schüler) entdeckt 
man viele zartgliedrige Jünglinge in verliebter Hingabe. 



Hippolyte Jean Flandrin · Nackter Jüngling am Meer. 
1855. Paris , Louvre.



Virginische Hirten. 
Anonymer Maler der Neoklassizismus-Schule. 

Um1820. Privatbesitz.



Claude- Marie Dubufé (1790-1864) · Apollo und Cyparissos. Avignon, Musée Calvet.
Apollo hält den geliebten Cyparissos in den Armen. Dieser hat bei der Jagd versehentlich einen Hirsch getötet und will vor Gram sterben. 

Apollo verwandelte den trauernden  Knaben in einen ewig grünenden Baum: die Zypresse, das Symbol der Trauer.



Anne-Louis Girodet-Trioson (1767.1824) · Apoll und Hyacinth. Bion





Ein Antikensaal mit Epheben 
zwischen 

Äther und Meer

Andante Teneramente



M67  Detail

Antike: Konzeptpapier für das Kunsthistorische 
Museum für eine Ausstellung, betitelt Andante 
teneramente. Ein Antikensaal mit Epheben 
zwischen Äther und Meer. Handschrift 
(18 Seiten). 19. Juni 2006. Brief des KHM vom 
1. September 2006.







M69  Detail

Antike: Andante tenerarmente. Notizgruppen zu 
mythologischen homosexuellen Liebespaaren , Hand-
schrift 25 Seiten.  Entwurf für einen begleitenden 
Katalog mit Texten von Gerhard Fischer und Bernard 
Sergent (zu Hyazinth, Narziss, Kyparissos, Achill – 
Patroklos) und Übersetzungen griechischer Dichtung. 
Sommer 2006.

  



























Der Tod des Hyazinth

Der Mythos erzählt, dass Gott Apoll sich in den Knaben Hyazinth verliebte, auch Zephyr, der Westwind, 
begehrte den Schönen. Der Liebeskampf endet mit dem Tod Hyazinths durch die Diskusscheibe. 
Die Metamorphose erfolgte in die Hyazinth-Blume, auf ihren Blättern standen die Seufzer Apollos 
geschrieben: »Ai« (»Wehe, wehe«) – so erzählt die Fabel der römische Schriftsteller Publius Ovidius 
Naso in der Verbannung in Tomi. 





M68 Detail

Antike: Ausstellung: Andante teneramente, 
Entwurfsideen für die Gestaltung der Ausstellung: 
Aufgeschnittener Wal; Imaginäres Museum nach A. 
Malraux; Aufstellung der Objekte wie in Picassos 
Atelier; Fries mit Meer-Motiven, Hermes-Gips-
Skulptur; digitaler Bildschirm. E-mails (2. Juni 2006) 
an KHM (Dr. Franz Pichorner) betreffend Präsentati-
onsformen der Ausstellung. 

Der Titel »Andante teneramente« bezieht sich auf 
die Vortragsbezeichnungen der späten Klavierstücke 
von Johannes Brahms, hier taucht immer wieder die 
Bezeichnung »teneramente«: »zärtlich« auf. Elisabeth 
Leonska spielte Opus 118 auf einem Flügel aus 1901, 
denn dieser verfügt über enorme Klangfülle und gro-
ße Wärme, aber der Ton hat etwas ergreifend mürbes, 
versehrtes.

























 Reinhard Kapp · Chronologisches Verzeichnis der auf Orpheus (und/oder 
Eurydike) bezogenen oder zu beziehenden Opern, Kantaten, Instrumental­
musiken, literarischen Texte, Theaterstücke, Filme und historiographischen 
Arbeiten.

http://www.musikgeschichte.at/materialien/verzeichnisse/


Gerhard Fischer ·Erotik und Tod in den 
Mythen von Dionysos und Orpheus. 

Edition Daedalus 2006.




